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Teil V

• Begriffe
• Ermittlungsverfahren
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• Solarkollektoranlagenauslegung
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•Gesetze und 

Verordnungen
•Anforderungen an 

den Energiebedarf
•Förderwege
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• Unterscheidung zwischen 
„Energiemenge“ + Heizungsleistung: 
Jahresbedarf (Lagerkapazität) und 
Leistungsfähigkeit der Heizung (Heizlast)

• Unterscheidung zwischen Endenergiebedarf
und Primärenergiebedarf

Ermittlung des Energiebedarfs

Begriffe
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• Unter Heizlast versteht man in der Bautechnik die zum 
Aufrechterhalt einer bestimmten Raumtemperatur notwendige 
Wärmezufuhr, sie wird in Watt angegeben. 

• Die Heizlast richtet sich hierbei nach der Lage des Gebäudes, 
der Bauweise der wärmeübertragenden 
Gebäudeumfassungsflächen und dem Bestimmungszweck der 
einzelnen Räume. 

• Nach ihr richtet sich die Notwendigkeit von 
Wärmeschutzmaßnahmen und die Auslegung der 
Heizungsanlage. 

• Die Ermittlung der Heizlast ist in Deutschland in der DIN EN 
12831 standardisiert.

• Es sind einige Verfahren einer überschlägigenErmittlung
bekannt, die jedoch nur für Abschätzungen zu nutzen sind.

Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Heizlast

Ermittlung des Energiebedarfs

Heizlast
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Endenergiebedarf 
• Der Endenergiebedarf ist die berechnete Energiemenge, 

die bei deutschlandweit gemittelten Klimaverhältnissen 
zur Deckung des Heizwärmebedarfs und des 
Trinkwasserwärmebedarfs einschließlich der Verluste der 
Anlagentechnik benötigt wird. 

• Wie groß diese Energiemenge tatsächlich ist, hängt von 
den Lebensgewohnheiten der Gebäudebenutzer und den 
jeweiligen örtlichen Klimaverhältnissen ab. 

• Rückschlüsse auf die energietechnischen Qualitäten eines 
Gebäudes sind auch anhand von dokumentiertem 
Strom-, Öl-, Gas-, Holz- oder Kohle etc. - Verbrauch 
möglich.

Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Endenergiebedarf
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Primärenergiebedarf 
• Der Primärenergiebedarf berücksichtigt neben dem 

Endenergiebedarf für Heizung und Warmwasser auch die Verluste, 
die von der Gewinnung des Energieträgers an seiner Quelle über 
Aufbereitung und Transport bis zum Gebäude und der Verteilung, 
Speicherung im Gebäude anfallen. 

• Die EnEV beschreibt den Primärenergiebedarf bei Wohngebäuden 
wie folgt:

• Qp [kWh]= ep * ( Qh + Qw)

• Qp" [kWh / m² a] wird dann verwendet, wenn der 
Primärenergiebedarf auf die Gebäudenutzfläche pro Jahr bezogen 
wird.

• In die Anlagenaufwandszahl ep fließt unter anderem der 
Primärenergiefaktor ein.

Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Primärenergiebedarf
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• Heizlastermittlung nach Weiersmüller
• statistische Heizlastermittlung nach

Jagnow/Wolff 
• Vereinfachtes Verfahren nach K.H. Goslar
• Heizlastberechnung nach DIN EN 12831 

Ermittlung des Energiebedarfs

Dimensionieren der Heizlast
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Diese Methode wird vom Schweizer Bundesamt für Energie 
vorgeschlagen und liefert für Wohnbauten mit Kesselleistungen < 100 
kW gute Ergebnisse. Beim Kesseltausch sind bei alten Heizkesseln mit 
niedrigen Wirkungsgraden noch entsprechende Abschläge 
vorzunehmen.

Beispiel: Ein Wohnhaus hat einen Verbrauch von 
90.000 kWh / Jahr für Heizung und Warmwasser. 

Die benötigte Kesselleistung beträgt: 
90.000 kWh / 3.000 h = 30 kW.

Ermittlung des Energiebedarfs

Heizlastermittlung nach Weiersmüller 

Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Heizlast
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• Ist der Energieverbrauch eines Gebäudes über einen längeren 
Zeitraum bekannt, lässt sich daraus auf einfache Weise dessen 
Heizlast ermitteln. Aus dem Verbrauch einzelner Monate wird die 
Durchschnittsleistung für jeden Monat in Kilowatt berechnet. Das 
Verfahren ist unabhängig von Klimaschwankungen. Es lassen sich 
außerdem die Heizgrenze und der Warmwasserleistungsbedarf 
eines Gebäudes bestimmen. Das Ergebnis wird beeinflusst durch 
die Nutzungsgewohnheiten, die sich jedoch bei größeren 
Gebäuden mit mehreren Nutzern statistisch mitteln.

• (Zum Verfahren selbst im Anschluss)

• Zu beachten ist, dass die Normheizlast den Heizwärmebedarf 
zugrunde legt, hier jedoch der Heizenergiebedarf betrachtet wird. 
Der statistisch ermittelte Wert ist je nach Nutzungsgrad des 
Wärmeerzeugers also höher als die Normheizlast.

Ermittlung des Energiebedarfs

statistische Heizlastermittlung nach Jagnow/Wolff

Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Heizlast
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Die Durchschnittsleistung wird gegen die 
Durchschnittstemperatur des Monats in 
ein Diagramm eingetragen. Es ergibt sich 
eine Punktwolke, durch die sich eine 
Näherungsgerade ziehen lässt. Der 
abzulesende Wert dieser so genannten 
Regressionsgeraden bei der 
Normauslegungstemperatur (z.B. -10°C) 
ist die Norm-Heizlast. Es lässt sich auch 
analytisch das Verfahren der linearen 
Regression anwenden. Die 
korrespondierenden Werte können auch 
Tagesmitteltemperaturen einzelner Tage 
sein, wobei die Tagesmitteltemperaturen 
unter 10 Grad liegen und größere 
Schwankungen aufweisen sollten. Fehler 
können hierbei auch durch solare 
Gewinne entstehen.

Ermittlung des Energiebedarfs

statistische Heizlastermittlung nach Jagnow/Wolff

Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Heizlast
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Quelle: Karl Heinz Goslar

Ermittlung des Energiebedarfs

Heizungsauslegung 
nach K.H. Goslar 
(vereinfachtes Verfahren)
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Quelle: Karl Heinz Goslar

Ermittlung des Energiebedarfs

Vereinfachtes 
Verfahren
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Quelle: Karl Heinz Goslar

Ermittlung des Energiebedarfs

Vereinfachtes 
Verfahren
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Quelle: Karl Heinz Goslar

Ermittlung des Energiebedarfs

Vereinfachtes 
Verfahren
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• Die EN 12831 legt ein Berechnungsverfahren zur Ermittlung der 
Wärmezufuhr, die unter Norm-Auslegungsbedingungen benötigt wird, 
fest, um sicherzustellen, dass die erforderliche Norm-Innentemperatur 
erreicht wird. Diese Richtlinien, die sich vor allem an die Planer,
Ersteller und Betreiber von Wärmeversorgungsanlagen richten, stellen 
das Verfahren zur Berechnung der Norm-Heizlast europaweit auf eine 
einheitliche Basis.
Die Norm beschreibt das Verfahren zur Berechnung der Norm-
Heizlast:

• auf einer raum- oder zonenweisen Basis zum Zwecke der Auslegung 
der Heizflächen

• auf Basis der gesamten Heizungsanlage zur Auslegung des 
Wärmeerzeugers

Ermittlung des Energiebedarfs

Heizlastberechnung nach DIN EN 12831 

Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Heizlast
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Ermittlung des Energiebedarfs

DIN EN
12831:

Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Heizlast
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DIN EN 12831 
Beispiel: Überblick
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DIN EN 12831: 
Beispiel: Überblick
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DIN EN 12831: 
Beispiel: Raumlast
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DIN EN 12831: 
Beispiel: Raumlast
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DIN EN 12831: 
Beispiel: Raumliste
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DIN EN 12831: 
Beispiel: Raumliste
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DIN EN 12831: 
Beispiel: Gebäude
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DIN EN 12831: 
Beispiel: Gebäude



Schulung Uelzen 9./10. Februar 2009, 
Energiekonzepte in der Sanierung, Folie 82

Frömchen, Goslar & Partner
Freie Architekten 

• Bei reiner Warmwasserbereitung: 
Mit Flachkollektoren Süd-West bis Süd-Ost-
Ausrichtung (bei 3-6 Personen) je Person ca. 1,5 
m² Kollektorfläche - Deckungsbeitrag bei Häusern 
nach EnEV-Standard ca. 10% des Primärenergie-
bedarfs und ca. 60-65 % des Bedarfs für 
Warmwasserbereitung 

• Bei Heizungsunterstützung und 
Warmwasserbereitung: Verdopplung der 
Kollektorfläche (besser Faktor 2,3): dann Deckung 
des Primärenergiebedarfs zu ca. 20%  und des 
Heizwärmebedarfs zu ca. 10%, WW ca. 55-60 %.

Ermittlung des Energiebedarfs

Solarkollektoranlagenauslegung:


